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Expertenschaft als (un-)positionierte Autorschaft:  

Rechtslinguistische und maschinelle Analysen zum ›Kindeswohl‹ (Poster) 

Margret Mundorf, Heidelberg 

 

Der Posterbeitrag präsentiert mein rechtslinguistisches Forschungsprojekt mit der Untersu-

chung sprachlicher Perspektivierungsverfahren bei der Konstitution und Kommunikation von 

Sachverhalten. Sachverhalte im Zivilrecht werden sprachlich von Autor:innen hergestellt und 

aktenmäßig dargestellt. In familienrechtlichen Verfahren, in denen das ›Kindeswohl‹ als unbe-

stimmter Rechtsbegriff und Leitprinzip im Zentrum steht, tragen Akteur:innen unterschiedli-

cher Disziplinen wie Jurist:innen, Psycholog:innen, Sozialpädagog:innen und Sozialarbeiter:in-

nen Sachverhaltsausschnitte aus der Lebenswirklichkeit betroffener Kinder und Jugendlicher 

in Text-sorten wie Gesprächsprotokollen, Aktennotizen, Berichte, Stellungnahmen und Gut-

achten zusammen. Die Texte sind fachsprachlich geprägt und in unterschiedlichem Grad stan-

dardisiert, stilistisch meist unpersönlich und im Duktus fachlich-neutraler Beobachtung. Dabei 

ist ein individueller Sprachgebrauch der Autor:innen, ihre Perspektive, Stimme und Positionie-

rung bei der Beschreibung und Deutung von Beobachtetem (etwa Verhaltensweisen von Kin-

dern) und Redewiedergaben bedeutsam, um etwa Interaktionsverläufe und deren Qualität zwi-

schen Professionellen und Kindern sowie den Prozess der Fallkonstitution zu rekonstruieren.  

Zum einen werden heterogene Texte psychosozialer Expert:innen, mithilfe text- und korpuslin-

guistischer Verfahren analysiert, hinsichtlich ihrer sprachlichen Perspektivität systematisiert 

sowie mithilfe von KI-Sprachmodellen synthetisiert. Zum anderen wird die Systematisierung 

dahingehend weiterentwickelt, wie sprachliche Phänomene automatisiert erfasst und z. B. iden-

tifizierte stilistische Marker, Evidentialität und Modalität nach Relevanz und Fachsprachlich-

keit klassifiziert und visualisiert werden können. 

Die Studie nutzt Perspektivierungsmuster und -strategien als heuristisches Konzept, um sprach-

liche Vermittlungsstrategien im Recht einerseits zu beschreiben (Mundorf 2024), andererseits 

in maschinell gestützte Verfahren zu übersetzen. Ziel ist es, für das Konzept ›Autorschaft‹ in 

der fachlich-beruflichen Sozialisation und interdisziplinären Verständigung in der Rechtspraxis 

zu sensibilisieren und zugleich forschungsbasierte Erkenntnisse zu liefern, die für maschinelle 

Analysen sowie im Aus- und Weiterbildungskontext genutzt werden können.  
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Die interdisziplinäre Ausrichtung des Projekts, das im Zugriff auf Autorschaft und individuel-

len Sprachgebrauch qualitative und quantitative Ansätze sowie rechtslinguistische, text- und 

korpuslinguistische Verfahren mit Machine Learning-Ansätzen verbindet, erfordert besondere 

methodische und methodologische Reflexionen, die im Rahmen des Kolloquiums diskutiert 

werden sollen. 
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